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Schwerpunkt 

Wennder 

Partner zu01 

Täterwird 
Frauen erleben Gewalt meist im häuslichen Kontext. Welche 

schweren Auswirkungen das auf Retroffene und ihre Kinder haben 
kann, erklärt Sozialwissenschaftlerin Anne Kersten im Interview. 

C:.rlnt,Meiel" 

Freiburg Am 25. Nm-ember ist 
de,r lntemationale1'a_grurßesei• 
tigi.mG �'00 Gewalt gegen Fr;1uen. 
Diege äusg,:,,n sich besonden oft 
i:n der Form von häuslicher Ce­
,,,aJr. Ein lntcrvicwmit Solialwis­
s:en.s,chaftlerin Anne Ketsten wn 
der Universität Frciburg, die 5Cit 
).:!.hten zu diesem Tbems förschI 
und ah:So:ziala,beiterin mit Be­
trolfencn gca.rbeitet hat. 

Wckhc Art von Gewalt gegen 
Fl".11uenlcomm1 in&l'Scbwel2 
amhäuflgstenwr? 
Minnerund F'rauen\'o-crdcn llllll• 
l:ich häufig zu Opfern von Ce• 
,,·alt. aber in sehtun1crschicdü• 
cheti Komexten. Frauenerteben 
Qewah \o·orwiegend im häusli­
chen Kontext, Männer vor a]. 
lem im au�!ierruiiuslichen - also 
durch fremde, Bekannte, Men• 
sehen, die ihnen nicht so n.ahe­
stt:hm.BciFnmmia�mciacm 
du�P-J.rtner,Rx-P:lrtner,Fami­
limangdiöri�-Pmonmrude-
11en !-ieaucheioe emooonate Bi.t,­
dun.g habcn, 

Für Dt°'ide G� gilt, daM 

die Tfüer überwiegend Männer 
.sind, Männer wc.rdt:n oft AUIJ• 
über von Gew:11lt, :1ber viel Ge­
'"''«lt,dicMinm::nmUbm,richtet 
sich auch gc�n andere Männer. 

Wckhc Aw.,virkmig.::nhat 
das Erleben \'Oll hiw.licher 
Gewalt 111ufdicüpm'? 
Hiiu�kheGe\,,-alt k::annsehrgr3-
";erende Au!<Wil'kulljl!'n haben, 
YOflllJem,dadicGc:wah�-onPt:r­
sionen Jcon:unt,denen nunemo-
1 iona.l ruihc�cht, Neben mög• 
liehen UJmllnelOOren Veiiettun­
gen dw.:h die Tat umfasst das 
p�cltiKhe Auswitkungen wie 
Deprcs.sioncn, Anptnörun�n, 

Sl--hl.ifstönmgen,p,ysiM.-he�"ym­
rtotfle� Kop(�hmen:en oder 
Baud\schmencn und auch so­
rialeAuiwirlrungenwieKontalt­
abbrü.chc innerhabderf'amilic, 
des FreuodeWeiV-i. Einige Op­
fer fallen auch in den Sub.t3n2-
mlssbrauch,um mit dem Erleb· 
ten wtl7llgehen. 

Oft müssen FraucnllOgl:lrd• 
1te neue Wohnung finden oder 
die ArbeimteUe .,.,-echseln, weil 
11cwahtitigc Partner (oder sei• 
tener Partnerin.-.en) Ye niclu in 
Ruhe lassen. Zwar bnn die Po• 
lizei ,He gewaluiw.üDende Per­
son ,,'egweisen,ein Konakr-.•er­
bot aussprechen, abc-r sie isl ja 
nlcht immer da, uind:uzulron­
trollicren. Und der Täter kc-not 
den Wohnort, \\'ei1s, wo du Op­
fer a1beite1 -das führt zu einer 
ständigen Sm:sssituation. Bei ci• 
1terTot imötfemlichen Raum, wo 
sidi.dic Beteiligten nicht kennen, 
der Titer nicht weiss, wod&sOp­
furwohnt,�ltdaswenigcreinc: 
Rolle. 

.lstdaselnehäufigeD}'ll3-
mik,d;us'nu:Cl"YOll hiusticller 
Gcwahihn:Opfcrnichtin 
Ruhelas9om? 
E6 gibt: dazu krioo cindcutigc:n 
Zahlen. Aber in der Theorie 13s-
5en&.ich zwei Dynunikrn unter-
5chc-iden: Bei der cr5tc:n gibt« 
eine A:n ÜtWlllive Kontlikted.:3-
la.tioa. Ein Paar strcitc:t 5kh, 5ic: 
schaukeln lieh gegenseitig hoch. 
Jrgc:ndwannfuhlt Meh eine Par­
tei so sehr i1' die Ea ge getrieben, 
da�,; sie zuschl.:igt, etwa,; ,,•itft 
odcrctwas�rSchli.nuncs�gt. 
Die f'ol'!ld\ung zeijt, dass in die-
5en fii.lkn Miinncr und Frauen 
gleich h:iufig :rum 'rateroderrur 
T:ileriri werden. 

Auf �r anderen Seite haben 
wir die Komtcllatioo, in der ein 

P.arlner -h;iufigder M.inn -���­
lematiM.'h Gewalt oder Gc:wah­
drohunganwendet,wndiePart­
nerin r.u unte:rdrudcen. Oft iiind 
hier p,urivchalc: (ic$(:bkchtc:r­
rollen imSpiel,dK'den Mann a!.$ 
herr..chend,e ParteJ ansehen. Die 
Täter fühlen sich dadurdt da• 
zu be:rechtigt, Cewalt anzuwen­
den, tun dies systematisch uod 
höre.n :1uch bei einer TrennW\g 
nkhtauf. lnderl'nxissehen wir 
abt-roft Mischformen. Das\·ari• 
iert ..-oo fall zu fall und kann sich 
innerhalb eine5 Falb auch über 
die Zeit veräOOem. 

Wiesowerdc:n!iOvidcF'tl• 
le\'On hämllcherGew-ahnie 
_, 
Hie:rkommtwiederdieemOO<l­
naleBindung�en T:irerund 
Opfer liaSpicL Es gibt bctroff'c• 
ne Frauen,die ihren f>-artnerg:ir 
rudn�-erlacS5Camödltco.Sic:wol• 
len,dassdJeGewattawoort. o,e. 
�e Frauen mii(:htcn auch keine 
Unterstützungdabei,.skheing,e­
�chütttcs cigcmtindigcs Ld:,en 
aufzubauen,!IOOdentwili,schen 
Unterstützung für ihrnn Partner, 
damitc:rlc:mt,ohneGc:wahindc:r 
Beziehung w ieben. 

In dk:u:n Filkn iM o nicht 
so einfach, eine T:11 bei der 
Poli:zei anz;w:eigcn, Dic5C fo;iu• 
c:n wün5chcn sich in erster Li• 
nie kein Su:1.fverfahren.And.ere 
sdlon, und die: möchtC'n ibren 
l'llrtner 3u.ch verlassen -es glbt 
eine: Bandbrcitt'. 

Über die H:ilfte der Se-
1roffenen von hiu.qlicller(;ew:1lt 
�pricht mit niemandem dariibc:r 
- nicht einmal mit Freunden 
oder freundinnen, D.i gibt cs 
vielßltig,e Griiooe: Et\,,':!, weil sie 
der An�ich1 �ind, dassi ein Vor­
fall nkht �gravierend war und 
dass sie alleine damit wrecht· 

Frauen erleben Gewalt vorviieaend im häuslichen Konteltt. 

«Über die 
Hälfte der 
Betroffenen 
von häuslicher 
Gewalt 
spricht mit 
niemandem 
darüber.» 

AnncKc:t'$tC:n 
Sozialwissensdlaftleri11 

kommcn.O!c:r5icKhiimc:n-lOCh, 
Einige wisstn auch 1\icht, wohin 
MCNchm:ridi::nkönnrn, 

111 Srudien wird ot1 auch d� 
Angst, da»cincm nicht gcg\11.ubt 
wird, als Grund gcnanm. Über 
Jahrzehnte lang h3tten Frauen 
sch.r Muhe-� \'On BehOrden t'-TmC 
ger-ammen211\\oetden, wenn sie 
Gewalt in Bt:nchwigcn cdc:btcn, 
Ge�icheGrundlagen, welche 
Ce\A•alt innErhalbvon fteziehun­
gcn strafrechtlich eindeutig deA• 
ni ere11, wwden er,;t in den le-u­
«::n 20-JO Jahren &lJ.kzcHi\'C llnd 
d.:l.11k des En1pgemenu ausi der 
Frauenbewegung etabliert -das 
ist wohl im Denken immer noch 
\'t'JllOkc:n. 

Und d.mn gibt es �udi Uii: 

Ani;st, dil-SS da!', w-,n man c:r­
zahlt, nicht wrtrnulich beha.nde-h 
wird. Dass etwas w Behörden 
weitergeht - YOf allem, wenn 
Kinderinvolviertsind.D:U\\ird 
oft auch al.$ Drohung �un ei­
nc:mgc:walttätigc:nPartncrange­
weooel:: «kh werde d.:lfürsorgen, 
dass dir die: Kinder wcggenom• 
menwerden ... 

Sie: h.ibcn Kinder erwähnt. 
\\'-eiche Aus""irlwngen hat 
hliuslic::hcGcw.a.lt ;ruf5� 
Wie bei betroffenen En,':ll�­
nengibtes,tjclfälbgeersdiilitem­
dc Auswirkungen, auch wenn sie 
«nw:. Zeuge der (;ev.':lllt wer­
den. Kinder bekommen das ei• 
gentlich immer mit. D:ls kann zu 
Schwdgefühlenführen,,"Otallem 
bcijüngcrc-nKind.em,� 
rungen, Schlafscärw1gen, sc1,...,qe­
rigkc itcn in der Schule, Enn,ick• 
Jungsscörungen, und, Wld, und. 
Die Kinder befinden &ich in ei• 
ner2eit, in der .sie sich körpedidl, 
geislig und scdisch c:ntwickdn. 
\lfenn sie dabei einer Atm0!!ph.ä­
reamgc5ettt5ind,indc:rt'&ruGc­
walt kommen kann.�duNJ&ic 
einD:1.uemreu.. 

Oft \"trl'iUchta Kinder auch 
den Eltenueil,derdasOpfervon 
Gc:wa.lt m, w bc&chütu:n, Sie 
stclJen sich da&Wischen, �rade 
wenn gie .lil[e:rw-erden, und wer­
dcn d� &elbst :i.UJ ZiclS(hcibc:. 

Stimmtc:s.,diwhäwlidtc: 
�'llh:bell'l-��nmlt 
Migradonshintergrund häufi­
ger \-orkom.mt? 
Verschiedene Stati�t iken zeigen, 
dass bc:i den Taten, die: ange­
zeigt werden, ein höheret Mi­
grationsameil besteht. Ob d:11 
bedeutet, das� in Paarbeziehun­
g_t'n mit Migratio,uhintcrgrund 

häusliche Gewalt öfter wr­
kommt, k.inn milnnicltt kJarsa­
gen. Es gibt oft einen 2usam­
menhangzwischen männlichen 
Dominann-orstellungen, die: in 
sOOeren Kulturen noch 91;irter 
vorherr'!idlendiind, und hiiusli­
chcr Gcwah. 

Auf der anderen Seite haben 
Menschen mit Migra6onshintcr­
gnmd in �rSch...,'eU 1endenziell 
wenigerCeld zur Verfügung und 
leben in engeren Wohnvc:rhält• 
nisiien.DabekommetlNxhbarn 
eher mit, da5s Gcwa.lt passiert, 
und e9l:on11111 vielleidl.töfter zu 
einer Anzeige. Jn einer luxuriö­
sen Einfamilienhaussiodlungbc• 
komm,: das niemand mit. Men­
scl>cnmitcinemsoti.al besseren 
Status kön.-.en sich auch einfa­
cheranderswo�rsriitzungho­
lcn akdurchc:inc Bcrarunpsr.cüc 
-das landet cbnnaufl:einerSta­
ti5tik. Deshalblä.sstsichdunidtt 
klarsagen. 

Und cs �c:ht die Gefahr, 
d3SS .,.,,;r dem Problem, d:is 
auch in unserer Gc:5ellschaft 
präsent ist, gant unabh:ingig 
wmMigratiorukontexs:nidrtgc· 
m:ht werden. Troti;dcm gibtn 
bei h::liuslidl.Aa't Ge\\':3h bei Men­
"5dlt:nmitM.igrn00n&tintt,pund 
einige beWl\dere F:1k1oren 2u 
beriid5khligm, 

ZumBeispiel> 
Wenn wir von ciner Situation 

susgehen, \\'Oder Titer Schwei­
zer ist und da5 Opfer eine ande­
re Nationa.litiir h:u, ist der Auf­
enthalts-.taN$.:i.ndie Beziehung 
gebunden. Dort ist der Drudl. 
gross:, trou: Cewalt in der Be­
ziehung ru bLcibc:n. D.i i5C cin,c 
Ge11etzesänderung im Gang,di.e 
den Betroffenen trotzdem Auf­
enthalt gewährt. (Anm. der Au­
torin: Die cntliprcchc:ndc All�I• 

«Häusliche 
Gewalt hat 
erschütternde 
Auswirkungen 
auf Kinder, 
sogar wenn sie 
<nur>Zeuge 
werden.» 

Annc:Kc:n.tc:n 
Sozialwi�sensch.aftJerin 

.wng de!! Ausl:3nderge,ierus: wur­
dc 8Jll 12. Juli 2024 bcschb.x:n.) 

Wenn beideJ'eNonenMigra­
tiott6Nntcrgrund habm, ist auch 
dieFragc:,obdic.scMcmdaenbe­
reitsi11 det Heim:u odet aur der 
Flur,ht GGwalt r;;rltbt haben und 
d:ld�hposttraum3tische Belas­
tung \'Orhandcn ist. !1-lan wt'iH, 
dass Männer, die Gewalt er­
lebt h:1ben, öfter d3w cend.ie­
rcn,sc:�t Gc:>"o.ili ausroilbc:n,a.ls 
frsuen. 

Und iluc:h der Spr.Khhinter­
gf\100 spie-lt eine Rolle. Wi9-
11en Becotfeneüberh3upt,Wl:'lche 
Rechte: uc: in de:, Schweiz als 
frsu h:lbe11� Kommen sie all.$ 
dnem L..nd, \\-O 5ic: der Ptili• 
2ei und den Behörden \'t'1trauen 
körnten, oder nicht� Sornit isr es 
fi.ir�ieumein Vielfachessdlwe­
rer, Vorfii.llc: ru 111t'lden. 

�bolblf� Chlrle� e4er.11 

i\uth M:iinnerwerde,,-wen.n 

11111('.hs-.::ltcncr-Op(nvon 
häuslicber"Gewalt. lstesfür 
sie-ebenfallsschwierig-er,die 
nötigeHilfc:wbekumrnen? 
Es gibt weniger Angebote für 
mä1U1liche Opfer und sie sind 
aA auch weniger bc-kannt. Bei 
!>liinnem wird d.e Opferhilfe 
in�gc ,,on Gewalt im öff'ent• 
liehen Raum stiirter gey.'ld\tet, 
als bei hfoslicher Cewslt -was 
11.uchden Statistiken entspricht. 
Nichtsdestotrou:brauchtesAn­
Gd>otefür Bc:troffcne. 

M:inner haber. zudem noch 
mehr Miihe darüber zu spre­
chc:n, wenn sie Opfer VOii Ge• 
walt werden. Oft hängt das mit 
ihrer Amkhl \'On Männlichkc-it 
zusammen. J:>3jUmfddsagtoft: 
„Wehr di<:h doch, du bist der 
Mann, schlag wrikkll- - aber 
Betroffene wollendas:nicht und 
werden so zum Opfer. Au<'.h \'On 
Behördenseite werden �länner 
weniger em5t gcnommt'n Wld 
wnädtSt m:11 in d� T:itered:e 
�lh. DasmachtesimEimcl­
fäU llOCh schv,"ieriger. 

Wic:viclc:FillcllWhiiU51ichcr 
G.,,.....-atr:gihtesinde:rSdn,,.11:lz 
pro)ülm 
D--'s Bilro für Gieichsiellung ve:r­
offc:ndichtdazu�Zah­
len. 2023 wurdc:n in der Poli• 
zeistatLulk l9'9t8Sttaftaten im 
Bereich hiusLlcheGc:wah rq;is• 
criert.RunddreiVittteld�rTa­
ten ereignete: 5kh zwischen Be· 
tLehung$p3rmemode-rF.x-Bezie­
h�m. l>.H.sindabernur 
die FiiUc:, die: poliuüi<:h relevant 
werden. 

khfindc:csim111erwicdc:rcr­

sd11-e,ckend,d:l..�sUJW3ublidl we­
nigderbekannren(:e\,,':3lr211J'All­
zeige gebrach! \\ird -d:11 �eilt 
m11nau1Umf�n. Vic:llckht lO 

hlS 15 1-"N_ne nl d�r H.e1n;>tTot!nen 
gcbcnan,dicPo.lizcicingcsch."'ll-
1„1 �-" h;;,l10;:11. l>.i� ll1nlkdfd,I i�1 
enorm. Wenn man Fn.ucn fragt, 
ob &ic- schon ma.1 h.äuslichc Gc­
w;llt erlebt haben,.sö1gc:n .25 l:lis 40 
J>roze-ntvonihncnja,jcnadiStu­
dic.Bc:idies,emProu:ntsat:tbkibt 
abcrrunichsi malalfcn, umwd• 
chcFonnderGtwahC$skh h.m· 
dell, ol.,di-eseskh mehrma lser­
cignet hat und inwiefern die Bc­
t 1'()1T,:n,: .n d11n.:h ,l� <,;.:v.-al1 �t:r­
lC'tzt\\"1!Idcno:krsonstigeF� 
bewä.ltigcn miissetL 

l•:�isl insges;im1.sc:hrschwer, 
dctaillicnc Zahlen in dem Be­
reich tu finden. Ein Problem i!-1 
auch, d.=es inderSchwei2 l:ei­
ne Srudien gibt, die die häus-­
Lichc Gt'waltbc:aoffenhcit s.yste• 
m,lli$<.-hetfa$$Cll.lla�nllL_\$,rl'3rl 
bemingdn, weil dkascs Thema 
in dt:r (;s:$.:11:.,t:h:,n c](l(:h .-..le­
,·,mt i�1. l·:int:�i.¾,ene l>.,1�,J;,­
�würdc a�vcrschic-dc1u-Va­
rfa1i..men c:rl'-.cn, weicht: GT\•p-" 
pe-nbro"offensind,wclchc-AJtm.­
kiltcgoricn und wweitc:r. D-awn 
au�hc:nd konnten dann Angc• 
botebc:dar&gc:rcmicr weir.=nt• 
..._,ickel1 und auch neue Angebote 
ges,chaftCn werden. 

Nc:bc:ndcrDatc:1X"rlitssung,in 
wckbcnBcrcicbcnDIÜSStcio. 
dcr-Sch-..�:r.ni.'ldlmo!ehn.u.T 
Bclimpfungvon hiuslichcr 
Gc-w,11\ g,ern;11ch1 wtrden? 
Aus meiner Sicht - ich bin.der­
zeit un Bereidlder ForKhU11g zur 
Gcwi!.ltbctroffc:nheit \'OD IGn· 
der11 und Jugendliche11 t.:irig -
mii.sstcnKinderal.sciscnständi· 
�be(J'()ITo:,1e�ipel,eMerS)"$­
l,::m:,1ii$1.:hl1t:rÜ.:hi,:.-hiig1-....:nlo:,,. 
Jlu.��,ilm::Bcdürfui.5-
�e. "11(.:hSc;hulen, ""'-' Kin<loi:::r ei­
ncnGros&dlihrcrZc:it\-crbrin­
gc:n. solllen möglicherv.�se,!,t;ir­
kc:r rnßc:inbcwgen wcrden bcim 
Thema häuslicher Gewalt. 

S)'Ste nutid weiter\'erfolgt 
werden 50llte auch, dass Ge• 
,rundheit�rgani!>:ltionen ITirdu 
Thema sensibilisi-en werden. Sie 
könnten50runic:derschwelligen 
Anlaufä,eUen fi1r Opfär\-orl Ce· 
wa.li werden. In diesem Bereich 
1$t in den lemen Jahre11 e:inigo?S 
in ße\'o,egwig gekommen. 

Und natiirlich, dass für all 
d�e Be reime regdmMll�rnehr 
Gelder zur Verfügung ge.stcllt 
..._,erden können - für For­
schung, für Beratungsangebote 
und mehr. 

Brauchen Sh, Hilfe? 
Wichtige Anlaufstellen 
Frauenhau• Fr.lbt.119: 
026 322 22 02 / inroOsf•lalii.ch 
Ol)l'•lt>etltur,gHt•lle fOr 
Kinder, Männer und Opfe1 des 
Str8S� 026 30515 80 
Paar• "'1<1 famil!e,nb4Jrah1ng; 
02632210\4 
�!,i:el:117 
E.11-prn,s;lon (Beratungsstele 
� gewallau9'.lbenoe Per� 
084ll080606 
1redtalene Kostea Fe 0.041'-lln.J J 
lnki@le11,-prei;.slon.ch 

SOrie 
Anlasslchclee�Ta­
gee zur Beseitigung der Gll!Yian 
gegen Frauen, def jährlich am 
25. f'boemberstatlfk'del. t,a t llWlr 
Freiburg, FN;,;Frapp..da.s Thema 
Gewalt gegen ff'aUM In eine, Se­
rie aus Yl!nlchledenen Bllclcwln­
ke!n themat!slefl. (icm} 

Met1rere L·utwagen bliet:ienaul der ...e,sct1nelteo F� sieden. 
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Sa!Nrtag. 23. Nowmbef 2024 
FN:lburprNKhrldatt:n 

Rlrl:KAnlamfl<lll>AIF'ßl„1'9'°7"9 

Schneefälle sorgten bis gestern 
für ein Verkehrschaos 
Der Velkehr brach in Teilen des Kantons zusammen. 
Bei den TPF gab es leichte Schäden zu verzeichnen. 

o,.�­
undV�a C&Nlc:da 

F1-•lburg 1□ Kanton Freiburg 
fieier1 a,11 Donner�1agnachml1-
tag in kurzc:r Zeit bc:träc:htlichc: 
Mengen Ntu:sc:;hno:e. Jn vielen 
Te.ikn Jo:� Ro,gi(ll1 �lt: d:1::, 
Wcttcrfiir'kOO'.'hrsbchind.-mut-
1:!en. 1•'.I_..,. i■der S1...,11 FTeibu•�• 
'>'>'Oder Vcrtchram Donnc-rsl:a.g­
abemJ tcitwffleius;immcnbr;ll-h 
20l.hlfiilkund100Einsättc 
Die starken Sdmeefälle etfor­
derten fast einhundert Polizei• 
eins:i12e. •Mehrere UscW:lgen, 
8� und andere Fahrzeuge 
Kandcn qu,er auf der Fahr­
bahn, iMbesondere auf der AU 
�iKhcn dc:nAnschlii5sen Frei• 
burg N"ord und Rossens �owie 
auf den K:lntonsstras11en, was 
die Schneeräumung und die 
f>annenhilfo unmöglich m:l(h­
tc»,tc:iltdie Kanton5polfr..c:i mi t. 

Zudem \\"W'den en,•:i. zwan­
zig \!erlcehiwnfille, die haupi:­
dchlich Sachdiädeo \<c:rursach• 
ten, \'On derf>olizei fel>lg:eSte:111. 
N"ur eine Person wurde: lc:kht 
verlem. 

Sc:hlide:n bei den TPF 
St3rk betreffen war auch der 
öft'c:ntlichc: Vc:d:.c:hr. Die Frei• 
burgischenY�idleTPf 
melden, das5 sie: im Verkc:hrv 
ch:i.os: mm Donneruag einigen 
�19.terialschaden in K.iu.f nch· 
ntenmu.�jtffl. «Die Haupt�ache 
ist, dass &ich niemand verletz· 
tc:ot,s,r;-hitibtderMcdic:nvc:raot• 
wo11liche der TPF, Jböme Ga-
1;:hct, auf Anfnlgc. Mdt.rort:ßllb· 
se derTPF ""'3.ren am Donnel'!i­
tag 5tcckc:nJ;c:blicbm -unter an­
derem auf dem Weg nach Hcitc:n• 
ried W'od n.adl P'laffeien. Ein frei­
ruJ"gCTStadthus kam im F,:rollc:s­
Quartiervoo derSua� ab. 

Dil-Sgn¼:stc: Problt'm warfi.ir 
dieTPf3m Donne1stagdie rM1 
tolale Blocbde auf�n Strassen 
der Stadt Frcibwg, soGachct. Zu. 
\'el'l!p:irungen und. Atu.fällen �ei 
es aber im ge5arntcn Kanton.5-
get:,ietgeb)111men ... Witkoru11en 
die f.:i.hrpl..iine 11ich1 mehr einhal­
ten und mwsten teil\,,""ei11e impro­
\-i.&,ierenll-, S<"hrcibt Gachet.Di<:$ 

sei türdn Pc:rwnal sehr hcr�tw­
fOfdcmd gewc5en. 

Allgemein sei die Situation 
bei den Bahnwcckc:n wc:ni,gc:r 
dran1a1i$chgewesen :1ls �uf den 
Strassen, Am Frc:'itagmol]Cn ba· 
h.!skh J;,..S,11 ,;11i(Jl1.l::im, mehr­
l,eillidi n(,..m:,1i$ie,,. 

SHH:Regii,nHN))'e 
am .mirkstcn betroffen 
Auch die: strn nehrnc:n gc:ge11-
übcr dc:n F'N Stellung :1:ur Vc:r-
1:ehrssttu.ationwm Donnemag 
wld Freitag. Die SBB h.ätte:n ei­
neW'intcrorga:nisation, wdclic:ab 
Mine Oktober einsi3Elbe:rei1 ist, 
sdLreibtMedie:ni.precherinFabi­
ennc: lbommcn auf Anfrage. 

«Der geurige Wintetein­
bru<'.h war jedoch ausscrgc:,­
wi:ituilict. und flidl.ende,cke.nd, 
fast überall in der Schweiz 
fiel praktisch gkichu:itig sehr 
viel Schnee .• Die Sclme,er:iu­
mung:;• wKl Wcicltenrcinigunp 
te311\Sseietlp:!U.4enloiin1Einsat2 
ge\\'tsen. «So viel Schnee liest 
sich jedoch nicht bewältigen -
trotz allerVorbereitungen. Dies 
hatte grossc: Auswirkungen auf 

Sm1sse: W'odSchiene .... 
Die darnu� resultierenden 

Eiruchrinl,.�,c:n seien am Don­
nerstagabend. .:i.m grö:wen gew� 

«Viele Autos 
waren mit 
Sommerreifen 
unterwegs und 
kamen nicht 
mehrvom 
Fleck.» 

AndN!-Magnh1 
Kantonsingenieur 

i;en, w.gt Thommc:n. •Es gab 
schwcizweit Vc�rungen und 
.:mchb.lgau!il:ille.Grundsitz.lich 
�nddic:1.ügedc:rSBB jedoch im­
mer-gefahren, v,-ettn 3uch nicht 
!Dt'hr ganz nach gc:v.-ohntcm 
•·at.'l,la,,.,. 111 der G�rl 
••�ibl,1 1f/W:i,ul1$1:0t:Tld�fln))-.: 
(insb<sondcrc Pa.yc:mc-Estavay­
,:r) 11nd cji,: Re�ivn 1un V-..:,n,k,n 

an1st:irkstcnbctroffi::ngc"l','<:SCn. 
..-.uch ;a.m l'feitagmorgc:n "k.im c:s 
noch \�ilet w Vc:ii;pii.tungcn 
auf den Zugstred.en. 

Fahneuge nichl für 
Wmtereinbruchausgeriistct 
Am �nerst:ign3c:hminag Vt?r­
.suikcn Yielc:Autos und l.astvo'a• 
gen im Schnee. Dodt VI'<> """'· 
ren die: Schneqrl!G.gef Auch sie 
.sunden im Süu. Grund dafür 
sehen die llehörden 1/0t allem 
bc:-i den Privatautos und LKWs, 
die nkht auf den Schnee vor­
bcrc:itct waren. Auf Anfrage sag• 
tee�':!IAndA!Magnin,K:lnfütlS­
inge:nieur beim kantonalen Ti,ef­
baua.mt; •Weil so \•icle Pcrso• 
nen noch mit Soounerreifen 1111-
terw(:gs w.i.ren und nicht mc:hr 
voo1 :Fledc kamen, k::amen sw:h 
unsere Schneepflüge nicht wei­
ter.» Zudem hatten auch \iclc: 
l.am•,':!lgen keine Schneekeu:en 
dabc-i, oD'A-ohl diese bei 50!.ch en 
Wettedled�vorgeschrie­
ben 5ind. 

An der AusrüstW\gde9 K:in­
ton.s 1-ubc:n � nicht gc lc:­
gen, 90 Magnillweit-er. DerK:in­
ton bictc niiimlich noch \'Or dem 
Schnc:efall 35v�iedene Un• 
teme.hme11 suf, um die K:lnl()tl.�­
SID5t"Jl\OO\Sdtn«; rub(;fu;k:J:t, 

F'iir Cen)t!"indestrusen sind 
�dic:einzdncnGc:mc:in­
dm:wständig,UndfürdkAuto• 
hahnensändeiversduedeneV�r­
bunde. In den Kantonen c.mr, 
WaadtW'odFreibwJl.stderlru.er­
kantomk Untmlaltsdic:mtdn 
Autob:lhnneues (Sieta) nmin­
dig . .Auf der Autobahn Al2 ab 
Thörishaus fillt die Zuständ ig• 
keit auf einen anderen Verbund, 
so M;ignin, Du kann dazu füh­
ren, dass die Autobahn sb cb 
nich1 im �lben 2ust:1nd ist, wie 
jene Abschnitte aur Freiburger 
Bodm, 


